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Dr. Karl-Heinz Daehre
Minister für Landesentwicklung und Verkehr
des Landes Sachsen-Anhalt

Die Bedeutung von Bahnhofsgebäuden in Sachsen-Anhalt

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Land Sachsen-Anhalt setzt auch in Zukunft auf einen leis-
tungsstarken öffentlichen Personennahverkehr. Dazu zählen 
neben einem guten Angebot an Bahn- und Busverbindungen 
auch attraktive, fahrgastfreundliche Haltestellen und Verkehrs-
stationen.

Bis auf die großen Bahnhöfe in den Oberzentren sowie einzelne 
kleinere Stationen befinden sich viele der mehr als 200 Bahn-
hofsgebäude in unserem Land in einem eher unbefriedigenden 
Zustand.

Neben dem enormen Handlungsbedarf sind an zahlreichen 
Standorten aber auch Potenziale vorhanden, die Empfangsge-
bäude der Bahnhöfe zu sanieren und einer nachhaltigen Nut-
zung zuzuführen, von der Fahrgäste, Bewohner und Touristen 
gleichermaßen profitieren.

Gelungene Beispiele aus mehreren Bundesländern unterstützen die Hoffnung, dass auch in Sachsen-
Anhalt nach und nach Bahnhofsgebäude revitalisiert werden können. Mit der Entwicklung erster Pilot-
projekte im Rahmen des EU-Forschungsvorhabens „REVITA“ hat das Land Sachsen-Anhalt einen An-
fang gemacht und seine Ambitionen unterstrichen, eine landesweite Entwicklung zur Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung möglichst vieler Bahnhofsgebäude voranzubringen.

Ich erhoffe mir, dass mit dieser Broschüre weitere Städte und Gemeinden des Landes sowie lokale 
Akteure und Privatinvestoren angeregt werden, auch „ihre“ Bahnhofsgebäude vor dem Niedergang zu 
retten und wiederzubeleben. Das Land Sachsen-Anhalt bietet neben verschiedenen Förderprogram-
men auch eine konzeptionelle Unterstützung an. Die landeseigene NASA GmbH steht Ihnen dabei als 
verlässlicher Partner gern zur Verfügung!
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den seit einigen Jahren nicht selten ein Anblick 
des zunehmenden baulichen Verfalls bietet, der 
den Aufenthalt an den Bahnhöfen wenig attraktiv 
macht. Parallel dazu wachsen die erforderlichen 
Sanierungsaufwendungen stetig. Trotz einiger 
Streckenstilllegungen in den vergangenen Jah-

Bahnhöfe sind für die Reisenden das Eingangstor 
zur Stadt. Sie haben neben verkehrlichen auch 
gestalterische und städtebauliche Anforderun-
gen zu erfüllen.
Vor allem die Fortschritte in der Eisenbahntech-
nik haben jedoch in der Vergangenheit dazu 
beigetragen, dass viele Bahnhofsgebäude ihrer 
ursprünglichen Funktion enthoben wurden. Die 
technische Durchführung des Eisenbahnverkehrs 
wird heute in aller Regel von wenigen zentralen 
Betriebsstellen aus gesteuert. Serviceschalter für 
die Nutzer des Schienenpersonennahverkehrs 
sind nur noch an den größeren Bahnhöfen an-
zutreffen. Funktionen wie die klassische Gepäck-
aufbewahrung und Diensträume für das Bahn-
personal sind entbehrlich geworden.
Vor diesem Hintergrund sind die architektonisch 
oft ansprechenden Gebäude nicht mehr für den 
Bahnbetrieb notwendig, stehen leer bzw. wer-
den nur noch in geringen Teilen genutzt. Das 
hat wiederum zur Folge, dass sich dem Reisen-

Licht und Schatten – eine kritische Bestandsaufnahme1
Handlungsbedarf und Potenziale

  
2

1.1

Funktionswandel der Bahnhofsgebäude aus Sicht der DB AG, Skizze der DB Station&Service AG, Mai 2008

Bf Osterburg: Bahnsteige runderneuert, Gebäude abgehängt

  
1
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lich betrieben werden.
Aus Sicht des Landes Sachsen-Anhalt bergen je-
doch auch viele mittelgroße Bahnhöfe aufgrund 
höherer Fahrgastzahlen sowie ihrer guten Lage 
im Siedlungsgefüge erhebliche Potenziale für 
eine Wiederbelebung der Empfangsgebäude. Ziel 
ist es, diese gegenwärtig unzureichend genutz-
ten oder komplett leerstehenden und verschlos-
senen Bahnhofsgebäude zu sanieren und einer 
nachhaltigen Nutzung zuzuführen, unabhängig 
ob sie weiterhin im Eigentum der Deutschen 
Bahn AG (DB AG), der Kommune oder privater In-
vestoren sind. Mit Blick auf eine öffentliche Nut-
zung durch Fahrgäste des ÖPNV ist dabei auch 
eine finanzielle Unterstützung durch das MLV 
möglich.

ren verfügt das Flächenland Sachsen-Anhalt nach 
wie vor über ein vergleichsweise dichtes Schie-
nennetz mit einer großen Zahl an Bahnhöfen und 
Bahnhofsgebäuden. Um dieses zu erhalten, be-
darf es neben einem attraktiven Verkehrsange-
bot mit schnellen Verbindungen, komfortablen 
Fahrzeugen sowie ansprechendem Service und 
günstigen Tarifen auch attraktiver Bahnhöfe mit 
fahrgastfreundlicher Ausstattung.

Die DB Station & Service AG (DB S&S) hat in der 
Vergangenheit bundesweit einen Teil der kleinen 
und mittelgroßen Bahnhofsgebäude veräußert 
und damit die Verantwortung für dringend erfor-
derliche Investitionen zur Sanierung und Nach-
nutzung der Gebäude verlagert.
Im Gegensatz dazu sind in die großen, stark fre-
quentierten Bahnhofsgebäude, die zum soge-
nannten „Kernportfolio“ gehören, in den letzten 
Jahren seitens der DB S&S erhebliche Investitio-
nen geflossen. Durch die Schaffung neuer Miet-
objekte sowie hoher Auslastungsquoten können 
diese Bahnhofsgebäude, zu denen in Sachsen-
Anhalt unter anderem die Hauptbahnhöfe von 
Halle (Saale) und Magdeburg zählen, wirtschaft-

  
3

Eigentumsverhältnisse und 
Vermarktungsperspektiven

1.2

Empfangsgebäude Magdeburg Hbf

Seitens der DB AG sind in den letzten Jahren 
neben Einzelverkäufen an Städte und Gemein-
den vor allem ein Paketverkauf von bundesweit 
inzwischen über 1.000 Bahnhofsgebäuden an 
ein britisch-deutsches Bieterkonsortium (Patron 
Capital Ltd.) vorgenommen worden, der in der 
Öffentlichkeit zu erheblichen Spekulationen zur 
Zukunft der Bahnhofsgebäude geführt hat.
Im Land Sachsen-Anhalt hat die DB S&S in den 
letzten Jahren insgesamt 91 Bahnhofsgebäude 
an die Patron Capital Ltd., 14 an andere Privatin-
vestoren und 6 an Kommunen veräußert (Mai 
2008, Angabe DB S&S). Ein Verkauf weiterer Im-
mobilien wird angestrebt, so dass letztlich vor-
aussichtlich nicht mehr als die 13 Bahnhofsge-
bäude des Kernportfolios im Bestand der DB AG 
verbleiben sollen.
Zielstellung der neuen Eigentümergesellschaft 
Patron Capital Ltd. ist vordergründig der Erhalt 
der Gebäude. Dabei sollen gemeinsam mit den 
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Kommunen und den Mietern Nutzungskonzepte 
entwickelt und dringend notwendige Sanierun-
gen und Modernisierungen begonnen werden. In 
Einzelfällen ist auch ein Weiterverkauf der Immo-
bilie nicht ausgeschlossen.
Auch die bereits heute in kommunaler oder pri-
vater Hand befindlichen Bahnhofsgebäude sollen 
– soweit nicht bereits erfolgt – nach und nach 
neuen Nutzungen zugeführt werden, wobei häu-
fig ein Nebeneinander von gewerblichen und 
nichtkommerziellen Nutzungen angestrebt wird.

  
4

Gelungene Beispiele1.3

Eigentumsverhältnisse ausgewählter Bahnhofsgebäude in 
Sachsen-Anhalt, Stand September 2008

Deutschlandweit gibt es mittlerweile eine Reihe 
von gelungenen Projekten zur Wiederbelebung 
von Bahnhofsgebäuden, die Mut machen für die 
Realisierung weiterer Vorhaben und zudem wert-
volles Know-how im Hinblick auf Konzepterstel-
lung, Finanzierung und Betrieb generiert haben.
Die Erfolgsfaktoren solcher Projekte ähneln sich 
meist. Entscheidend ist insbesondere die Bereit-
schaft von lokalen Akteuren (Kommune, ortsan-
sässige Vereine oder Unternehmen), sich durch 
Erwerb, Sanierung und Betrieb für den Erhalt und 
die Nachnutzung der Bahnhofsgebäude zu enga-
gieren. Die Auswahl der Nutzungen sollte mög-
lichst gewerblich-dienstleistungsorientiert sein, 
um die Nachfrage von Fahrgästen, Anwohnern 
und Touristen zu decken sowie eine nachhaltige 
Wirtschaftlichkeit zu erzielen. Das konkrete Nut-
zungs- und Betreiberkonzept ist jedoch standort-
bezogen zu entwickeln und zu realisieren. Dabei 
muss die Kommune nicht immer Eigentümerin 
sein und den Betrieb selbst übernehmen, sie 
kann auch durch vielfältige Aktivitäten das Vor-
haben fördern und vorantreiben.
Zu den positiven Beispielen in Sachsen-Anhalt 
zählt der Bahnhof Oschersleben (Bode) an der 
Strecke Magdeburg – Halberstadt. Dort sind in 
den vergangenen Jahren im ehemaligen Postge-
bäude am Bahnhofsvorplatz eine Servicezentra-
le mit verschiedenen Mobilitätsdienstleistungen, 
ein Bistro, öffentliche Toiletten und zwei Woh-
nungen eingerichtet worden. Zusätzlich aufge-
wertet wird das Gebäude durch die moderne und 
fahrgastfreundliche Neugestaltung des Bahn-
hofsumfeldes mit P+R- und B+R-Anlagen.
Außerdem wird gegenwärtig das Empfangsge-
bäude des Bahnhofs Halberstadt mit erheblicher 
finanzieller Unterstützung seitens des Landes 
Sachsen-Anhalt umfassend saniert. Dabei wird 
die historische Fassade wieder freigelegt und das 



Neue Nutzungen für alte Bahnhöfe in Sachsen-Anhalt

Seite 7

Gebäude zunächst vollständig entkernt.
Anschließend werden neben einer Mobilitätszen-
trale und Wartebereich für Fahrgäste moderne 
Läden und Büros eingerichtet. Weiterhin wird 
ein direkter Zugang vom Erdgeschoss zum Haus-
bahnsteig geschaffen. Der Umbau des Gebäu-
des wird barrierefrei erfolgen und soll im ersten 
Halbjahr 2010 abgeschlossen sein. Projektträger 
ist die NOSA GmbH, eine 100 prozentige Toch-
tergesellschaft der Stadt Halberstadt.
Zusammen mit der Umgestaltung der Verkehrs-
station durch die DB S&S und dem in den Vorjah-
ren neu gestalteten Vorplatz und angrenzenden 
ZOB wird der Bahnhofsbereich in Halberstadt er-
heblich aufgewertet.
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Die jahrelang hinter Wellblech versteckte Klinkerfassade des 
Bahnhofsgebäudes Halberstadt vor dem Umbau

Zukünftige Fassadenansicht des Bahnhofsgebäudes Halberstadt (Arge Bahnhofsgebäude Halberstadt, Groß Quenstedt, 2008)

Auch die Kombination von Kultur und Gastrono-
mie ist häufig bei wiederbelebten Bahnhofsge-
bäuden vorzufinden. Stellvertretend für viele Ob-
jekte seien an dieser Stelle die Bahnhöfe Wetter 
(Ruhr) und der Kulturbahnhof Wolfenbüttel ge-
nannt, die sich jeweils durch das Nebeneinander 
von Stadtbibliothek und guter Gastronomie aus-
zeichnen. Die Verlagerung der Stadtbibliothek 
in den Bahnhof zeigt dabei die Tendenz, dass 
Bahnhofsgebäude zunehmend ihrem Verlust an 
rein verkehrlichen Funktionen durch Integration 
wichtiger Gemeinbedarfseinrichtungen trotzen 
und infolgedessen gar einen Bedeutungsgewinn 
im städtischen Kontext erzielen können.

  
7

Das aufwendig sanierte Bahnhofsgebäude in Wolfenbüttel zeigt 
ein spannendes Nebeneinander von Alt- und Neubau.

  
5
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on im Obergeschoss sowie saisonal einen Fahr-
radverleih. Ein Café mit Cocktailbar rundet das 
Nutzungskonzept ab.
Näheres unter: www.spreewelten-bahnhof.de

Auch die Stadt Luckenwalde hat das jahrelang 
leerstehende Bahnhofsgebäude erworben und 
zur Stadtbibliothek umgebaut. Durch einen mo-
dernen Neubau ist auch hier ein zusätzlicher 
städtebaulicher Akzent gesetzt worden.

  
10

 1
1

Stadtbibliothek im Bahnhofsgebäude Luckenwalde

Im Land Brandenburg ist der 2006 fertiggestellte 
„Spreewelten-Bahnhof“ in Lübbenau (Spreewald) 
hervorzuheben. Das historisch wertvolle Bahn-
hofsgebäude an der Strecke Berlin – Cottbus 
wurde durch die ortsansässige Wohnungsbau-
gesellschaft im Spreewald mbH (WIS) von der DB 
AG erworben, aufwendig saniert und vermark-
tet. Die WIS betreibt selbst eine Mobilitäts- und 
Tourismuszentrale im Erdgeschoss, eine durch 
verschiedene Künstler originell gestaltete Pensi-
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Bistro und Künstlerpension im Spreewelten-Bahnhof Lübbenau
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Der privat betriebene Bürgerbahnhof Landsberg 
am Lech (Bayern) ist im Jahr 2007 von der „Alli-
anz pro Schiene“ zum Bahnhof des Jahres gekürt 
worden. Er besticht durch sein umfangreiches 
Angebot an Waren und Dienstleistungen, die 
gleichermaßen von Fahrgästen, Anwohnern und 
Touristen nachgefragt werden. In der neu gestal-
teten Bahnhofshalle wird durch einen Betreiber 
ein breit gefächerter Service angeboten: Mobil-

agentur mit Fahrkartenverkauf und Fahrgastin-
formationen, Reiseangebote, Fahrrad- und Auto-
verleih sowie Veranstaltungsservice, Reiseshop, 
Bistro mit großzügiger Wartelounge sowie öf-
fentliche Toiletten. Das Prädikat „kundenfreund-
lichster Kleinstadtbahnhof“ wird durch die stetig 
steigenden Besucher- und Umsatzzahlen seit der 
Eröffnung im März 2005 eindrucksvoll bestätigt.
Näheres unter: www.bahnhof-landsberg.de

... und nachher.

Bahnsteigseite

Bahnhofsvorplatz

  
14 Nutzungskonzept des Bürgerbahnhofs Landsberg am Lech

Bahnhofsgebäude Landsberg am Lech: Vorher ...



Neue Nutzungen für alte Bahnhöfe in Sachsen-Anhalt

Seite 10

Die REVITA-Pilotstandorte
in Sachsen-Anhalt

2.2

Die Nahverkehrsservice 
Sachsen-Anhalt GmbH (NASA 
GmbH) hat im Auftrag des 

Landes Sachsen-Anhalt als deutscher Projekt-
partner an dem Interreg IIIb-Projekt REVITA par-
tizipiert. Gemeinsam mit den Partnern aus Slo-
wenien, Polen, Griechenland und Bulgarien ist im 
Zeitraum von Juni 2006 bis Mai 2008 die Revita-
lisierung von Bahnhofsgebäuden an kleinen und 
mittleren Stationen in touristisch geprägten Re-
gionen thematisiert worden. Neben der Erarbei-
tung von Strategien und Herangehensweisen für 
eine nachhaltige, wirtschaftlich tragfähige Nut-
zung der Gebäude haben sich die Partner zum 
Ziel gesetzt, ausgewählte Pilotprojekte im jeweils 
eigenen Land konkret zu entwickeln und deren 
Modernisierung und Umnutzung planerisch und 
finanziell vorzubereiten.
Die Gesamtkosten des REVITA-Projektes beliefen 
sich auf 1,15 Mio. EUR, wovon der Part der NASA 
GmbH 286.200 EUR betrug. Diese wurden zu 75 

Das REVITA-Projekt – neue Ideen für Bahnhofsgebäude2
Das Interreg IIIb-Projekt REVITA2.1

Prozent aus EU-Mitteln finanziert.
Die NASA GmbH war gemeinsam mit ihrem exter-
nen Fachberater, der Agentur BahnStadt, als Pro-
jektpartner vor allem für die Analysephase sowie 
das Projektmanagement zuständig.
Dabei wurde auf internationaler Ebene über den 
gesamten Projektzeitraum der Wissensaustausch 
sowie die Mitteilung der Projektfortschritte unter 
den Projektpartnern sichergestellt.
Darüber hinaus konnten mit allen Projektbetei-
ligten Fachexkursionen zu Best-Practise-Beispie-
len im In- und Ausland durchgeführt sowie eine 
professionelle Unterstützung hinsichtlich der 
Entwicklung von Bahnstationen gewährleistet 
werden.
Auf Landesebene wurde frühzeitig eine Steue-
rungsgruppe aus Vertretern des Ministeriums für 
Landesentwicklung und Verkehr (MLV), des Mi-
nisteriums für Landwirtschaft und Umwelt (MLU), 
der DB S&S sowie der Industrie- und Handels-
kammer ins Leben gerufen. Sie hat sowohl bei 
der Auswahl der Pilotprojekte in Sachsen-Anhalt 
mitgewirkt als auch deren Entwicklung über den 
gesamten Zeitraum begleitet.

Karte der im Projekt REVITA beteiligten Länder und Partner mit 
den jeweiligen ausgewählten Pilotprojekten
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Über ein Bewerbungsverfahren sind zu Beginn 
des REVITA-Projektes die Bahnhofsgebäude von 
Burgkemnitz in der Dübener Heide sowie Ilsen-
burg und Thale im Nordharz, die sich durch ein 
überdurchschnittliches lokales Engagement aus-
zeichneten, als deutsche Pilotstandorte ausge-
wählt worden.
Dies wurde zum Anlass genommen, bereits früh-
zeitig an jedem der drei Standorte ein lokales 
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Der Bahnhof Burgkemnitz liegt an der Fernver-
kehrsstrecke Berlin – Halle(Saale) ca. 10 km nord-
östlich von Bitterfeld und wird im Stundentakt 
von den Regionalbahnlinien Lutherstadt Witten-
berg – Halle (Saale) Hbf bzw. Leipzig Hbf bedient. 
Die täglich gut 40 Zugabfahrten werden von ca. 
100 Fahrgästen genutzt.
Die Gemeinde Burgkemnitz (knapp 1.000 Ein-
wohner) liegt in einer touristisch geprägten Regi-
on am Westrand des Naturparks Dübener Heide 
in einer ausgedehnten Bergbaufolgelandschaft 
mit großflächigen Seen. Westlich angrenzend 
beginnt das weitläufige Dessau-Wörlitzer-Gar-
tenreich mit großzügigen Parkanlagen und Land-
schaftsgärten.
Die Gemeinde hat bereits frühzeitig das bis dato 
leerstehende Bahnhofsgebäude von der DB AG 
erworben und mit Blick auf die touristische Ent-
wicklung die Zielstellung verfolgt, es als „Ein-
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Projektteam zu gründen, das sich jeweils aus 
Vertretern der Kommunalverwaltung und Tou-
rismusinformation sowie Mitgliedern örtlicher 
Vereine und des Gemeinderats zusammensetzte. 
In regelmäßig stattfindenden Beratungen ist im 
Projektteam das Vorhaben zur Wiederbelebung 
des jeweiligen Bahnhofsgebäudes vorangetrie-
ben worden.
Die Kommunen als Vorhabenträger und Bauherr 
wurden insbesondere darin unterstützt, Mieter 
und Betreiber für unterschiedliche Einrichtun-
gen in den Bahnhofsgebäuden zu finden und mit 
ihnen gemeinsam Nutzungskonzepte zu entwi-
ckeln.
Weiterhin konnte den Städten und Gemeinden 
fachliche Unterstützung bei der Umnutzung von 
Bahnhofsgebäuden (Umgang mit vorhandener 
Bahntechnik, Freistellung von Bahnbetriebszwe-
cken, Baurechtserlangung) gewährt werden.
Abgerundet wurden die Aktivitäten des REVITA-
Projektes auf lokaler Ebene mit der Erstellung 
von Betreiberkonzepten und Finanzierungsplä-
nen sowie einer intensiven Mitwirkung bei der 
Beantragung von Fördermitteln.
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Die Pilotstandorte des REVITA-Projekts in Sachsen-Anhalt.

Touristisch attraktive Lage von Burgkemnitz

2.2.1 Burgkemnitz

Standort und Projekt



Neue Nutzungen für alte Bahnhöfe in Sachsen-Anhalt

Seite 12

die in der Folgezeit gemeinsam mit der Gemein-
de und der Verwaltungsgemeinschaft Mulde-
stausee-Schmerzbach ein Nutzungskonzept ent-
wickelt hat. Dieses sieht neben einem Wartebe-
reich und Toiletten für Fahrgäste einen kleinen 
Reiseshop, Gastronomie mit Veranstaltungsraum 
sowie einen Fahrradverleih vor. Im Obergeschoss 
werden Büroräume für eine Tourismusagentur 
eingerichtet. Die Außenbereiche sollen in die 
Umnutzung des Gebäudes, z.B. für Gastronomie, 
einbezogen werden.

Projektablauf und Ausblick

Die Gemeinde und die Betreibergesellschaft ha-
ben im Dezember 2007 eine Rahmenvereinba-
rung unterzeichnet. Diese regelt die Kooperation 
zwischen beiden Partnern in Bezug auf Investi-
tionen, Pachtvertrag, Betrieb und Vermarktung 
sowie den angestrebten Zeitablauf. Während die 
Gemeinde weiter Eigentümerin des Gebäudes 
bleibt, hat die Betreibergesellschaft als General-
pächterin die Möglichkeit der Untervermietung 
einzelner gewerblicher Mieteinheiten (z.B. Gas-
tronomie und Reiseshop) an Dritte.

gangstor zur Dübener Heide“ zu gestalten. Vor 
diesem Hintergrund soll dem Bahnhof auch der 
neue Name „Heidebahnhof Burgkemnitz“ zuer-
kannt werden.

Projektpartner und Nutzungskonzept

Im Rahmen eines internetbasierten Interessen-
bekundungsverfahrens ist im Sommer 2007 eine 
private Betreibergesellschaft gefunden worden, 
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Nutzungskonzept Bahnhofsgebäude Burgkemnitz (Architekturbüro Schmidt, Gräfenhainichen, Mai 2008)

Empfangsgebäude Burgkemnitz - Ansicht vom Bahnsteig
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Im Jahr 2008 ist die Umbauplanung erstellt und 
die Investitionsförderung beantragt worden.
Gegenwärtig befindet sich das Vorhaben in der 
baulichen Realisierung, die Eröffnung ist für 
Frühjahr 2009 geplant.
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2.2.2 Ilsenburg

Standort und Projekt

Die Stadt Ilsenburg (ca. 6.300 Einwohner) liegt 
im Nationalpark Harz inmitten eines weitläufigen 
Netzes von Wander- und Trekkingwegen unweit 
des Brockens.
Der am Stadtrand positionierte Bahnhof Ilsen-
burg wird im Stundentakt bedient, und zwar ab-
wechselnd von Regionalexpresszügen der Ver-
bindung Hannover – Halle (Saale) bzw. vom Harz-
Elbe-Express auf der Relation Vienenburg – Halle 
(Saale). Mit Blick auf den Abschluss der Strecken-
ausbauarbeiten Halberstadt – Vienenburg und 
die Herrichtung der Verkehrsstation in Ilsenburg 
wird eine Steigerung des derzeitigen Reisenden-
aufkommens von ca. 400 täglichen Fahrgästen 
erwartet.
Die Stadt Ilsenburg hat im Jahr 2007 das denk-
malgeschützte Empfangsgebäude (Baujahr etwa 
1885) von der DB AG erworben. Es stand zu die-
sem Zeitpunkt bis auf eine Wohnung im Ober-
geschoss komplett leer und präsentierte sich 
– nicht zuletzt aufgrund jahrzehntelang ausblei-
bender Modernisierungen – in einem vernachläs-
sigten Erscheinungsbild.
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Am „Tag der offenen Tür“ konnten Besucher und potenzielle 
Betreiber alle Räume in Augenschein nehmen.

Lage des Bahnhofsgebäudes Ilsenburg zwischen neu 
gestaltetem Bahnhofsumfeld und Bahnanlagen

Investitionen und Finanzierung

Die Investitionskosten für die bauliche Struktur 
(Sanierung der baulichen Hülle und Innenausbau) 
belaufen sich auf ca. 540.000 EUR. Das Land 
Sachsen-Anhalt fördert das Vorhaben durch die 
zuständige NASA GmbH aus dem Schnittstellen-
programm mit ca. 200.000 EUR.
Weitere Zuwendungen wurden im Rahmen der 
Förderung der ländlichen Entwicklung aus dem 
EU-Programm (ELER / LEADER) gewährt, so dass 
der kommunale Eigenanteil noch gut 120.000 
EUR beträgt.
Die Investitionen in die Inneneinrichtung des Ge-
bäudes belaufen sich auf ca. 50.000 EUR. Diese 
werden von der Betreibergesellschaft übernom-
men.
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87,4 m²

66,2 m²

86,0 m²

87,0 m²

22,4 m²

116,0 m²

Nutzungskonzept

Erdgeschoss

Verkauf von regionalen
Produkten (Ostprodukte)

Fahrradservice (Service, Verkauf, Ver-
leih, Aufbewahrung, geführte Radtouren)

Backshop / Kiosk / Imbiss, Fahrkarten-
verkauf und Fahrgastinformationen

Wartebereich / Aufenthalt für Fahrgäste

Öffentliche Toiletten, Erschließung

Obergeschoss
Einrichtung von Pensions-
zimmern für Touristen 

Ziel der Stadt Ilsenburg war von Beginn an, das 
Gebäude wieder zu einem attraktiven Eingangs-
tor in die Stadt Ilsenburg mit multifunktionalen 
Nutzungen für Besucher und Bewohner zu ent-
wickeln.
Das unmittelbare Bahnhofsumfeld wurde bereits 
in den Vorjahren im Rahmen des Schnittstellen-
programms mit der Anlage von Bushaltestellen 
und P+R-Plätzen nachhaltig aufgewertet.

Projektpartner und Nutzungskonzept

Innerhalb des REVITA-Projektes konnten bis Ende 
2007 einige Interessenten für den Betrieb ver-
schiedener Einrichtungen im Empfangsgebäude 
gefunden werden. Daraufhin wurde gemeinsam 
mit ihnen ein Nutzungs- und Raumkonzept ent-
wickelt, das ihren Bedürfnissen hinsichtlich der 
Lage und Größe ihrer Mietflächen entsprach und 
als Grundlage für die Umbauplanung diente.

Das Konzept sieht als Nutzungen neben einem 
zentralen Aufenthaltsbereich Verkaufsflächen 
für regionale Produkte, Fahrscheine und Touris-
musartikel sowie Kiosk und Imbiss vor. Weiterhin 
sind Fahrradservice inklusive Radverleih und öf-
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Leerstehendes Bahnhofsgebäude Ilsenburg (Nov. 2006)

Nutzungskonzept Bahnhofsgebäude Ilsenburg (Bauplanungsbüro Burkhard Spormann, Wernigerode, Mai 2008)
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fentliche Toiletten im Erdgeschoss sowie die Ein-
richtung von Pensionszimmern im Obergeschoss 
vorgesehen. Die Rolle der Stadt Ilsenburg war 
von Beginn an klar definiert: Eigentümer, Bauherr 
und Nutzer der öffentlichen Bereiche.

Projektablauf und Ausblick

Zu Beginn des REVITA-Projektes wurde eine loka-
le Arbeitsgruppe aus Vertretern der Stadtverwal-
tung, der städtischen Tourismusinformation, der 
Kaufmannsgilde und Stadtratsmitgliedern ge-
gründet, die die Projektentwicklung unterstützt 
und begleitet hat. Gemeinsam hat man sich auf 
ein transparentes, offenes Verfahren zur Betrei-
bersuche verständigt und dieses anschließend 
– begleitet von einem Tag der offenen Tür im 
Bahnhofsgebäude – auch durchgeführt.
Nach Festlegung des Nutzungskonzeptes wur-
de die Planung zur umfassenden Sanierung und 
Modernisierung des Gebäudes begonnen. Zur 
Vereinfachung des Baurechtsverfahrens konnte 
zeitgleich beim Eisenbahn-Bundesamt für das 
Bahnhofsgebäude eine „Freistellung von Bahnbe-
triebszwecken“ (Entwidmung) erwirkt werden.
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Lokale Arbeitsgruppe: Diskussion der Projektentwicklung am 
Tisch des Bürgermeisters

Auszug aus dem Internet-basierten Interessenbekundungs-
verfahren (Juni/Juli 2007)

Stadt Ilsenburg

Bahnhof Ilsenburg

Startseite Tag der offenen Tür Projektinfo Interessenbekundung Links K ontakt

Revitalisierung des Empfangsgebäudes Bahnhof Ilsenburg

Objektinformationen

Raumkonzept

A: Dunkelblauer Bereich (76 m²) - z.B. geeignet für Reiseservice, Mobilagentur, Tourismusinformation

B: Hellblauer Bereich (67 m²) - z.B. geeignet für Ausstellungen, Wartebereich, öffentliche Toiletten

C: Roter Bereich (122 m²) - z.B. geeignet unter andrem für Kiosk, Shop oder Imbiss

D: Gelber Bereich (184 m²) - z.B. geeignet unter anderem für Fahrradservice

E: Obergeschoss (187 m²) - z.B. geeignet für Pension oder Herberge, derzeit eine Wohnung vermietet

F: Dachgeschoss (71 m²) - z.B. geeignet für Pension oder Herberge, derzeit leerstehend

Die im folgenden Raumkonzept aufgezeigten Nutzungen sind ausdrücklich als Vorschläge zu verstehen, die weder abschließend noch
in ihrer Verortung bislang festgelegt sind. Während für den Erdgeschossbereich eine Aufteilung in mehrere Mieteinheiten durchaus
sinnvoll sein könnte, ist dies für das erste Obergeschoss sowie das Dachgeschoss nicht angedacht.

Sämtliche Nutzungsüberlegungen stehen unter dem Vorbehalt baurechtlicher Zulässigkeit. Der Betreiber muss je nach Nutzungskonzept
den gesetzlich vorgeschriebenen Stellplatznachweis bzw. die erforderlichen Ablösebeträge berücksichtigen. Das Gebäude steht unter
Denkmalschutz, so dass Veränderungen der Gebäudestruktur vor allem im Außenbereich nur eingeschränkt möglich sind.

Die Stadt Ilsenburg (ca. 6.300 Einwohner) liegt im Nationalpark Harz inmitten eines weitläufigen Netzes von Wander- und Trekking-
wegen. Der Brocken (1.142 m) ist von Ilsenburg aus über einen romantischen Aufstieg von ca. 13 km Länge gut zu erreichen.
Neben der herrlichen Naturlandschaft zählen zu den touristischen Highlights aber auch das Hütten- und Technikmuseum sowie die
Fürst Stolberg Hütte, die über die industrielle Entwicklung der Stadt informieren.
Mit der Harzlandhalle verfügt die Stadt Ilsenburg zudem über eine große Veranstaltungshalle, in der jährlich über
100 Veranstaltungen mit mehr als 60.000 Besuchern stattfinden.
Weiterhin sind in Ilsenburg zwei Gewerbegebiete mit zunehmender Auslastung vorhanden.

Das denkmalgeschützte Gebäude (Baujahr etwa 1885) steht gegenwärtig überwiegend leer; einzig im ersten Obergeschoss ist eine
Wohnung vermietet. Hier wird jedoch die Umsetzung des Mieters angestrebt, so dass künftig auch das gesamte Obergeschoss neu
vermietet werden könnte.
Ein Teilrückbau, z.B. der ehemaligen Sommerwartehalle in Richtung Schmiedestraße, ist auch nicht ausgeschlossen, soweit dafür eine
denkmalschutzrechtliche Genehmigung erteilt werden kann. Auch die in Richtung Bahntrasse angrenzenden Außenbereiche
(ca. 250 m²) können neugestaltet und in die Nutzungsüberlegungen integriert werden. Der dort gegenwärtig verlaufende, gleisquerende
Bahnsteigzugang wird voraussichtlich noch im laufenden Jahr zurückgebaut und durch einen neuen Bahnsteigtunnel nördlich des
Bahnhofsgebäudes ersetzt (vgl. dazu Lageplan Bahnhofsumfeld Ilsenburg).

Wir stellen Ihnen auf dieser Website Pläne, Fotos sowie eine Darstellung der Ausgangssituation zur Verfügung.

Folgendes Raumkonzept ist das Ergebnis erster Überlegungen und daher keineswegs als Vorgabe zu verstehen:
(Farbschema siehe Grundriss)
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Bauherr, Architekt und künftige Nutzer vor dem umzubauenden 
Bahnhofsgebäude Ilsenburg
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2.2.3 Thale

Standort und Projekt

Die Stadt Thale (ca. 12.500 Einwohner) liegt in-
mitten des Harzes und ist touristisch geprägt. 
Das Bahnhofsgebäude von Thale befindet sich 
am Rande des Bodetals unterhalb der überregio-
nal bekannten touristischen Ziele wie Hexentanz-
platz und Rosstrappe. Der Bahnhof Thale bildet 
somit einen zentralen Ausgangspunkt für touris-
tische Ausflüge in die Umgebung.
Diesen Standortvorteil im Zusammenhang mit 
der reizvollen Architektur des in der äußeren Ge-
stalt weitgehend original erhaltenen und daher 
auch denkmalgeschützten Bahnhofsgebäudes 
hat die Stadt Thale bereits vor Jahren zum Anlass 
genommen, die unzureichend genutzte und in 
einem schlechten Bauzustand befindliche Immo-
bilie von der DB AG zu erwerben.
Gegenwärtig verkehrt ab Thale Bahnhof der Harz-
Elbe-Express (HEX) stündlich über Quedlinburg 
und Halberstadt nach Magdeburg Hbf, wobei am 

  
28

Das Bauschild am Gebäude kündigt es schon an: Hier wird sich 
in den kommenden Jahren vieles verändern!
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Bahnhofsgebäude Thale, Bahnsteigseite

Mit der nunmehr zuständigen unteren Bauauf-
sichts- und der Denkmalschutzbehörde sind 
frühzeitig Ortstermine und Abstimmungen im 
Hinblick auf die einzuholende Baugenehmigung 
durchgeführt worden. Die Anträge für Investiti-
onsförderungen sind im Frühjahr 2008 fristge-
mäß gestellt worden, Ende 2008 erfolgte der 
Baubeginn für den ersten Bauabschnitt. Die Fer-
tigstellung und Eröffnung ist für 2009 geplant.

Investitionen und Finanzierung

Die Investitionskosten für die bauliche Struk-
tur (Sanierung der baulichen Hülle und Innen-
ausbau) und Inneneinrichtung des Gebäudes 
betragen ca. 2 Mio. EUR. Neben Mitteln aus dem 
Schnittstellenprogramm des Landes in Höhe von 
ca. 700.000 EUR können voraussichtlich auch 
erhebliche Gelder der Städtebauförderung ein-
gesetzt werden. Der kalkulierte Eigenanteil der 
Stadt Ilsenburg beläuft sich voraussichtlich auf 
weniger als 1 Mio. EUR.
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Wochenende einzelne Züge bis Berlin durchfah-
ren. Im Mittel liegt die Zahl der täglichen Ein- und 
Aussteiger bei ca. 450.

Projektablauf, Partner und Nutzungskon-
zept

Auch für das Bahnhofsgebäude Thale ist in einer 
lokalen Arbeitsgruppe intensiv über die Nachnut-
zung der Immobilie diskutiert worden. Aufgrund 
noch bestehender Pachtverträge für einen Groß-
teil der Räumlichkeiten ist jedoch im Gegensatz 
zu den beiden anderen Pilotprojekten zunächst 
keine Suche nach neuen Mietern und Betreibern 
durchgeführt worden.
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Obergeschoss

Erdgeschoss
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Treffen des lokalen Projektteams Thale im Frühjahr 2007

Vorläufiges Nutzungskonzept Bahnhof Thale (Architekturbüro alt & neu GmbH, Wernigerode, Mai 2008)
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Fachtagung Bahnhofsgebäude2.3

Am 15. Mai 2008 fand in Magdeburg zum Ab-
schluss des REVITA-Projektes eine Fachtagung 
unter dem Motto „Bahnhofsgebäude in Sach-
sen-Anhalt – Neue Nutzungen für alte Bahnhöfe“ 
statt.
Die NASA GmbH hatte Vertreter des MLV, des 
MLU sowie weiterer beteiligter Landesbehörden, 
Vertreter der Landkreise, sämtliche Kommunen 
des Landes mit Bahnhofsgebäuden und nicht zu-
letzt leitende Mitarbeiter der heutigen Gebäude-
eigentümer wie der DB AG und der Patron Capital 
Ltd. zum Dialog über die Zukunft der Bahnhofs-
gebäude im Land Sachsen-Anhalt eingeladen. Die 
Resonanz war mit 90 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern sehr gut und zeigt das große landes-
weite Interesse an diesem Thema.

Herr Dr. Hans-Joachim Gottschalk, damaliger 
Staatssekretär im Ministerium für Landesent-
wicklung und Verkehr des Landes Sachsen-An-
halt, stellte zu Beginn Handlungsbedarfe und 
Perspektiven für die zahlreichen Bahnhofsgebäu-
de im Land vor. 
Anschließend wurden die positiven Ergebnisse 
der ausgewählten REVITA-Pilotprojekte von Ver-
tretern der beteiligten Kommunen präsentiert.

Die Stadt Thale bleibt Eigentümerin des Gebäu-
des und will es in den kommenden Jahren um-
fassend neugestalten. Die städtische Tourismus-
information („Thale-Information“), die seit Jahren 
in beengten Verhältnissen vis-à-vis vom Bahnhof 
untergebracht ist, wird als neuer Hauptnutzer 
ins Bahnhofsgebäude ziehen. Zum Angebot sol-
len u.a. auch der Verkauf von Bahnfahrkarten so-
wie die Bereitstellung von Fahrgastinformationen 
zählen.
Neben einer großzügigen „Kommunikationshal-
le“ im Mitteltrakt des Gebäudes, die Fahrgästen 
auch als Warteraum dient, sollen Gewerbetrei-
benden Mieteinheiten für Läden und Gastrono-
mie angeboten werden. Im Obergeschoss sind 
bislang sowohl museale Einrichtungen und Aus-
stellungsflächen als auch ein Veranstaltungs-
raum vorgesehen.

Investitionen und Finanzierung, Ausblick

Die geschätzten Investitionskosten belaufen sich 
auf ca. 1,5 bis 2 Mio. EUR. Neben dem städti-
schen Eigenanteil ist eine Inanspruchnahme von 
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Blick in die Empfangshalle des Bahnhofsgebäudes Thale

Fördermitteln aus dem Schnittstellenprogramm 
des Landes, der GA-Förderung zum Ausbau der 
touristischen Infrastruktur sowie der Städtebau-
förderung vorgesehen.
Die Konkretisierung des Nutzungskonzeptes ver-
bunden mit der Betreiberauswahl sowie die Aus-
arbeitung der Umbauplanung und des Finanzie-
rungskonzeptes sind für 2009 geplant, so dass 
in den Jahren 2010 und 2011 die bauliche Reali-
sierung folgen könnte.
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So konnte den Teilnehmern der anderen Städte 
und Gemeinden die Entwicklung der Projekte von 
ersten Ideen bis zur Umbauplanung und zugrun-
de liegenden Finanzierungskonzepten aufge-
zeigt werden.
Auch die beiden derzeit größten Eigentümerge-
sellschaften von Bahnhofsgebäuden in Sachsen-
Anhalt, die DB S&S sowie die Patron Capital Ltd., 
referierten über ihre Strategien zur weiteren Ent-
wicklung bzw. geplanten Bahnhofsgebäudever-
käufen. Die Patron Capital Ltd.  erläuterte weiter-
hin Kooperationsmöglichkeiten mit Kommunen 
zur Sanierung und nachhaltigen Nutzung der 
Immobilien.
Anschließend wurden die verschiedenen För-
dermöglichkeiten des Landes Sachsen-Anhalt 
zur Revitalisierung von Bahnhofsgebäuden auf-
gezeigt: Neben dem Bahnhofs- und Schnittstel-
lenprogramm der NASA GmbH wurden die Vor-
aussetzungen zur Inanspruchnahme von Mitteln 
aus der Städtebauförderung sowie der integrier-
ten ländlichen Entwicklung einschließlich deren 
Kombinationsmöglichkeiten erläutert.
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Die Vertreter der Förderbehörden standen Rede und Antwort.
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Bahnhofstagung in Magdeburg: Breites Interesse an Informati-
onen zur Entwicklung der Bahnhofsgebäude

Die Veranstaltung wurde begleitet von Nachfra-
gen und Diskussionen, in denen sich vor allem 
Vertreter der Kommunen nach den Möglichkei-
ten und Randbedingungen des Erwerbs und der 
Entwicklung „ihres“ Bahnhofsgebäudes erkundig-
ten.

Sämtliche Vorträge der Tagung sind auf der In-
ternetseite der NASA GmbH dokumentiert:
www.nasa.de/oepnv/infrastruktur/revita/
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Mit der Revitalisierung der drei vorgestellten 
Empfangsgebäude in Burgkemnitz, Ilsenburg 
und Thale im Rahmen des EU-Projektes REVITA 
hat das Land Sachsen-Anhalt bewusst eine Ent-
wicklung angestoßen und Handlungsperspekti-
ven aufgezeigt, um in den kommenden Jahren 
weitere Bahnhofsgebäude der Verwahrlosung 
und dem Verfall zu entziehen und einer Wieder-
belebung und tragfähigen Nachnutzung zuzu-
führen.
Das Land wird auch künftig, und zwar unabhän-
gig vom Eigentümerstatus, die Revitalisierung 
von Bahnhofsgebäuden unterstützen, um neben 
dem barrierefreien Ausbau der Bahnhöfe (Bahn-
steige und Zugänge) und der Neugestaltung der 
Bahnhofsumfelder (Busverknüpfung, Park+Ride- 
und Bike+Ride-Anlagen) einen weiteren Ansatz 
zur Steigerung der Attraktivität des Schienen-
personennahverkehrs und letztlich zur Erhöhung 
der Fahrgastzahlen zu verfolgen.
Während in den vergangenen Jahren landesweit 
bereits viele Verkehrsstationen erneuert wurden 
und zahlreiche Kommunen über das Schnittstel-
lenprogramm der NASA GmbH ihre Bahnhofsum-
felder neu gestaltet haben, ist noch ein enormer 
Handlungsbedarf zur Aufwertung der Bahnhofs-
gebäude zu verzeichnen.
Dies zeigt sich daran, dass in Sachsen-Anhalt von 
den gegenwärtig ca. 220 Empfangsgebäuden an 
betriebenen Bahnhöfen bislang erst wenige sa-
niert und modernisiert worden sind. Dazu zählen 
neben einigen großen Bahnhöfen mit Fernver-
kehrshalt (Magdeburg Hbf, Halle Hbf, Naumburg, 
Stendal) auch kleinere Stationen wie z.B. Werni-
gerode und Aschersleben.

Während diese Immobilien im Eigentum der DB 
S&S verbleiben sollen (sogenanntes Kernportfo-
lio), ist der große Rest von mehr als 200 Gebäu-
den bereits an Privatinvestoren und Kommunen 
veräußert worden oder steht noch zum Verkauf.

Im Auftrag der NASA GmbH ist im Sommer 2008 
eine Voruntersuchung von 60 Bahnhofsgebäu-
den des Landes durchgeführt worden, die weder 
zum Kernportfolio der DB S&S gehören noch in 
den letzten Jahren umfassend saniert worden 
sind.
Die Untersuchung der Gebäude erfolgte sowohl 
anhand der Ermittlung ihrer Potenziale wie Lage 
im Siedlungsgefüge, Einwohnerzahl und Fahr-
gastfrequentierung als auch an deren offensicht-
lichem Handlungsbedarf (hoher Leerstand, funk-
tionale Mängel und schlechte Bausubstanz). Als 
Ergebnis ist eine Prioritätenliste erstellt worden, 
wobei die Potenziale stärker gewichtet wurden 
als der jeweilige Handlungsbedarf.
An den 35 potenzialstärksten Bahnhofsgebäu-
den sind zudem Ortsbesichtigungen zur Ver-
tiefung der Erkenntnisse durchgeführt worden. 
Begleitet wurde die Untersuchung durch eine 
umfassende Fragebogenaktion, mit der die be-
troffenen Städte und Gemeinden konkret befragt 
wurden, ob die Entwicklung „ihres“ Bahnhofsge-
bäudes von kommunalem Interesse ist und eine 
aktive Mitwirkung zu deren Revitalisierung, z.B. 
hinsichtlich der Suche nach Mietern und Betrei-
bern sowie der Erstellung von Nutzungskonzep-
ten, zu erwarten ist.
Die Auswertung der Fragebögen zeigt das gro-
ße Interesse am Erhalt und der Aufwertung der 
Bahnhofsgebäude, wenngleich das zu erwarten-
de kommunale Engagement insgesamt sehr un-
terschiedlich ausfällt. Während viele Kommunen 
sich interessiert zeigen und einen Erwerb des 
Bahnhofsgebäudes und / oder eine aktive Mitwir-
kung und finanzielle Beteiligung anbieten, ist ei-

Künftige Entwicklung von 
Bahnhofsgebäuden

3

Konzeption und Strategie3.1
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kauf (zumindest für den Nahverkehr), Bereitstel-
lung von Fahrgastinformationen, Warte- und Auf-
enthaltsbereiche ohne Konsumzwang sowie öf-
fentliche Toiletten an jedem Standort mit einem 
größeren Fahrgastaufkommen anzustreben.
Ergänzend sollten standortspezifisch weitere 
Dienstleistungen und Einzelhandelsangebote an-
geboten werden. Dazu zählen u.a. ein erweiterter 
Mobilitätsservice, touristische Dienstleistungen 
sowie Reiseshop/Kiosk und Gastronomie.
Zur Stärkung der Wirtschaftlichkeit und Verbes-
serung der Ertragsstruktur könnten von den Be-
treibern der Bahnhofsgebäude auch Dienste zur 
Reinigung und Instandhaltung der Verkehrsstati-
on (im Auftrag der DB AG) und des Bahnhofsum-
feldes (für die Kommune) übernommen werden. 
Die Auswahl an Nutzungsmöglichkeiten ist viel-
fältig, wobei das Zusammenspiel funktionieren 
muss.

nigen Städten und Gemeinden aufgrund der jahr-
zehntelangen Vernachlässigung der Objekte mit 
mehrfachem Wechsel der Zuständigkeiten und 
Eigentümer die Skepsis bezüglich einer positiven 
Entwicklung deutlich anzumerken.

Das MLV beabsichtigt, gemeinsam mit der NASA 
GmbH ein neues Entwicklungsprogramm für 
Bahnhofsgebäude zu initiieren, um mit der Auf-
wertung weiterer Objekte an potenzialstarken 
Standorten eine Flächenwirkung zu erzielen.
Um eine nachhaltige Steigerung der Attraktivi-
tät der Bahnhöfe und damit in der Konsequenz 
auch einen Zuwachs an Bahnfahrgästen zu erzie-
len, sollen neben der Aufwertung des äußeren 
Erscheinungsbildes der Bahnhofsgebäude auch 
fahrgastorientierte Serviceangebote Einzug er-
halten.
So sind Basisdienstleistungen wie Fahrkartenver-

- erweitertes Shopsortiment (analog Tankstelle)
- Café, Bistro
- Postagentur, Paket-/ Versandshop
- Vermittlungsagentur lokaler Dienstleistungen
- Internet, Telefon- und Faxservice
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Beispielhafte Nutzungsstruktur für ein Bahnhofsgebäude
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Fördermöglichkeiten
des Landes Sachsen-Anhalt

3.2

Im Fall der Bereitstellung einer breit gefächerten 
Angebotspalette aus nur einer Hand kann die 
Errichtung eines großen zusammenhängenden 
Raumes von Vorteil sein, um einerseits den Kom-
fort für die Nutzer zu erhöhen und andererseits 
den Personalaufwand, gerade in Zeiten schwa-
cher Frequentierung, zu reduzieren.
Abschließend bleibt zu erwähnen, dass gera-
de an sehr kleinen Stationen oder abgelegenen 
Standorten ohne große Fahrgastpotenziale auch 
andere Nutzungen wie Wohnen, gemeinnützige 
oder kulturelle Einrichtungen sowie Herbergen in 
Frage kommen.
Sollten auch diese Absichten scheitern und Bau-
zustand wie Dimensionierung der Bahnhofsge-
bäude keine Investitionen rechtfertigen, muss 
auch deren Abriss in Betracht gezogen werden; 
diesbezügliche Prüfungen sind jedoch im Einzel-
fall vorzunehmen.

Mit dem von der NASA GmbH betreuten Schnitt-
stellenprogramm des Landes kann eine (anteili-
ge) Förderung derjenigen Investitionen erfolgen, 
mit denen Serviceleistungen für Fahrgäste im 
Bahnhofsgebäude angeboten werden sollen.
Im Einzelnen regeln die Verwaltungsvorschrif-
ten zur Durchführung von § 3 Abs. 1 des Ent-
flechtungsgesetzes (VV-EntflechtG/Verkehr, vgl. 
Runderlass des MLV vom 12.07.2007) sowie 
die dazugehörigen Merkblätter die Gewährung 
von Zuwendungen. Demnach ist im Rahmen des 
Schnittstellenprogramms bei der Revitalisierung 
von Bahnhofsgebäuden der „Bau oder Ausbau 
von Gebäudeteilen, die für Einrichtungen zum 
Fahrkartenerwerb und Reisendenservice des 

  
35

Für das Bahnhofsgebäude in Nienburg (Saale) scheint aus heu-
tiger Sicht der Rückbau die einzige Lösung zu sein!

Die Revitalisierung der Empfangsgebäude an 
den Bahnhöfen Sachsen-Anhalts erfordert meist 
erhebliche Investitionen in die bauliche Struk-
tur, da in der Regel sowohl die Sanierung der 
baulichen Hülle (Keller, Fassade, Dach) als auch 
Umbauten im Gebäudeinneren aufgrund des 
schlechten Bauzustandes sowie veränderter Nut-
zungsbedürfnisse erforderlich sind.
Wie die angestrebte Finanzierung der Investi-
tionen an den drei Pilotprojekten in Burgkem-
nitz, Ilsenburg und Thale gezeigt hat, können 
unterschiedliche Förderprogramme des Landes 
genutzt und miteinander kombiniert werden, 
soweit die Voraussetzungen erfüllt sind und ein 
entsprechender Eigenanteil durch den Vorhaben-
träger übernommen wird.
Im Folgenden sollen die derzeit wichtigsten Pro-
gramme zur Bereitstellung von nicht rückzahlba-
ren Zuschüssen kurz vorgestellt werden.

ÖPNV-Investitionsprogramm
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SPNV genutzt werden (inklusive Verkehrsflächen 
zur inneren Erschließung)“ ebenso förderfähig 
wie der „Bau, Ausbau und Umgestaltung von Sa-
nitäreinrichtungen für Fahrgäste“ (vgl. Merkblatt 
über die Gewährung von Zuwendungen zum Bau, 
Ausbau und zur Umgestaltung von SPNV-Schnitt-
stellen (Schnittstellenprogramm), Pkt. 2.4 und 
2.6).
In den Verwaltungsvorschriften wird weiterhin 
geregelt, dass Zuwendungsempfänger u.a. kom-
munale Gebietskörperschaften, Verkehrs- und 
Verkehrsinfrastrukturunternehmen wie Perso-
nen des privaten Rechts sein können, „wenn sie 
öffentliche Aufgaben zur Verbesserung der Ver-
kehrsverhältnisse in den Gemeinden wahrneh-
men“.
Der Fördersatz beträgt derzeit bis zu 80 Prozent 
der zuwendungsfähigen Ausgaben des Vorha-
bens, zu denen neben Grunderwerbs- und Bau-
kosten auch die Baunebenkosten zählen, jedoch 
erst ab der Leistungsphase 3 HOAI.
Nähere Informationen sowie Anmelde- und An-
tragsformulare finden Sie im Internet unter:
www.nasa.de/oepnv/foerderprogrammme/

Städtebauförderung

Die Städtebauförderung dient grundsätzlich der 
Beseitigung oder Verhinderung städtebaulicher 
Missstände und wird als ein zentrales Instrument 
der nachhaltigen Stadtentwicklung gesehen, das 
ausdrücklich mit anderen Fördermöglichkeiten 
kombiniert werden kann.
Städtebaufördermittel sind Finanzhilfen des Bun-
des und der Länder, ergänzt durch einen kom-
munalen Eigenanteil, die nach dem besonderen 
Städtebaurecht des Baugesetzbuchs (BauGB) 
eingesetzt werden können. Fördergegenstand 
sind durch die Kommune nach § 142 bzw. § 
165 BauGB festgelegte städtebauliche Gesamt-

maßnahmen als Sanierungs- oder Entwicklungs-
maßnahmen oder Stadtumbau-Ost-Gebiete nach 
§ 171b BauGB.
Demnach kann auch der Umbau von Bahnhofs-
gebäuden anteilig mit Städtebaufördermitteln 
finanziert werden, soweit diese in einem der 
vorgenannten Gebiete liegen. Förderfähig sind 
die nicht durch sanierungsbedingte Einnahmen 
oder auf sonstige Weise gedeckten unrentierli-
chen Kosten. 
Zuwendungsempfänger und damit auch Antrag-
steller ist die Kommune. Sie entscheidet allein 
über den Einsatz der Mittel innerhalb des Gebie-
tes. Sie kann dabei Mittel auch an Dritte (Private) 
weiterreichen.
Weiteres dazu im Internet unter:
www.sachsen-anhalt.de >Förderprogramme 
>Förderprogramme Sachsen-Anhalt >Wohnungs-
wesen und Städtebau

Förderung der regionalen
ländlichen Entwicklung

Weiterhin können unter bestimmten Vorausset-
zungen auch Zuwendungen zur Förderung der 
regionalen ländlichen Entwicklung in Sachsen-
Anhalt („Richtlinie zur Förderung der regionalen 
ländlichen Entwicklung in Sachsen-Anhalt (RELE)“, 
vgl. Runderlass des MLU vom 30.04.2008) für 
Umbau und Umnutzung von Bahnhofsgebäuden 
gewährt werden, wobei eine Kombination mit 
Städtebaufördermitteln vom Grundsatz her aus-
geschlossen ist.
Der Zweck der Förderung ist die nachhaltige Stär-
kung der Wirtschaftskraft im ländlichen Raum; 
Fördergebietskulisse ist das gesamte Land außer 
den Großstädten Magdeburg und Halle (Saale). 
Die o.g. Förderrichtlinie unterscheidet zwischen 
5 Förderbereichen, von denen für die Nachnut-
zung von Bahnhofsgebäuden der Bereich „Dorf-
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entwicklung und ländlicher Tourismus“ (Teil E) 
Anwendung findet. Im Einzelnen können u.a. fol-
gende Maßnahmen und Vorhaben, die durchaus 
in Bezug zur Revitalisierung von Bahnhofsgebäu-
den stehen, Gegenstand der Förderung sein: 

Die Höhe der Zuwendung richtet sich sowohl 
nach der Art des Vorhabens als auch nach dem 
Status des Zuwendungsempfängers und kann bis 
zu 65 Prozent der zuwendungsfähigen Ausgaben 
und maximal 250.000 EUR betragen. Soweit Vor-
haben der Umsetzung eines integrierten ländli-
chen Entwicklungskonzeptes oder eines LEADER-
Konzeptes dienen, können die Fördersätze um 
jeweils 5 Prozent erhöht werden. 
Bewilligungsbehörden sind die jeweils örtlich zu-
ständigen Ämter für Landwirtschaft, Flurneuord-
nung und Forsten (ALFF), die dem Ministerium 
für Landwirtschaft und Umwelt unterstehen. Sie 
prüfen und koordinieren auch die Förderung der 
Vorhaben nach anderen Programmen und achten 
darauf, dass Doppelförderungen ausgeschlossen 
werden.
Nähere Informationen dazu unter:
www.sachsen-anhalt.de >Förderprogramme 
>Förderprogramme der Europäischen Union 
>EU-Strukturfonds

Die Liste der hier aufgeführten Förderinstrumen-
te ist keineswegs abschließend, so dass grund-
sätzlich auch weitere Programme zur Finanzie-
rung von Umbauvorhaben der Bahnhofsgebäude 
genutzt werden können, soweit die Vorausset-
zungen erfüllt werden. Erwähnt sei an dieser 
Stelle noch die Gemeinschaftsaufgabe „Verbes-
serung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GA-
Förderung), die aus Geldern der Europäischen 
Union, des Bundes und des Landes finanziert 
wird. Sie ist u.a. auch das Hauptförderinstrument 
für Vorhaben von Unternehmen des Fremdenver-
kehrs und der touristischen Infrastruktur und 
kann z.B. bei der Einrichtung von touristischen 
Basiseinrichtungen in Bahnhofsgebäuden heran-
gezogen werden. 

Maßnahmen zur Erhöhung der Attraktivität 
des Ortszentrums z.B. durch Sanierung und 
Umnutzung leer stehender oder leer fallender 
Bausubstanz,

Vorhaben, die der nachhaltigen Entwicklung 
des dörflichen Gemeinschaftslebens dienen 
(z.B. multifunktionale Gebäude zur Verbesse-
rung der Nahversorgung mit Dienstleistungen 
und Waren oder Gemeinbedarfseinrichtungen 
zur Erhaltung und Entwicklung von Betreu-
ungs- und Begegnungsstätten),

Vorhaben zum Erhalt ortsbildprägender oder 
historisch wertvoller Bausubstanz und

Vorhaben zur Verbesserung der ländlichen 
touristischen Infrastruktur (u.a. Schaffung von 
touristischen Dienstleistungseinrichtungen 
und Übernachtungsmöglichkeiten).

Zuwendungsempfänger können neben Gemein-
den auch gemeinnützige Einrichtungen und na-
türliche wie juristische Personen des privaten 
Rechts, soweit sie sich zur Verwirklichung eines 
Vorhabens mit Gemeinden oder Gemeindever-
bänden zusammenschließen (öffentlich-private 
Partnerschaften), sein.
Zu den förderfähigen Ausgaben zählen neben 
Investitionen auch erforderliche Planungsleis-
tungen.
Hinsichtlich der Fördervoraussetzungen ist zu 
erwähnen, dass in der Regel nur Vorhaben in Ge-
meinden oder Ortsteilen mit weniger als 7.500 
Einwohnern gefördert werden und die Projekte 
zudem prinzipiell auf der Grundlage von Dor-
fentwicklungsplanungen durchzuführen sind. 
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Ausblick3.3

frühzeitige Bauzustandsermittlung im Hinblick 
auf Investitionskostenschätzungen,

Suche nach Mietern und Betreibern, ggf. auch 
Investoren oder Generalpächtern,

Erstellung von Nutzungskonzepten über alle 
Geschosse,

Das MLV plant gegenwärtig nach dem Vorbild 
der REVITA-Pilotprojekte, die Entwicklung weite-
rer Bahnhofsgebäude zu möglichst multifunkti-
onalen Einrichtungen mit Reisendenservice stra-
tegisch und konzeptionell zu unterstützen. Da-
bei sollen potenzialstarke Standorte mit hohem 
kommunalem Engagement vorrangig berück-
sichtigt werden.

Mit dieser Broschüre sollen den Städten und Ge-
meinden Sachsen-Anhalts Handlungsalternativen 
für die Entwicklung „ihres“ Bahnhofsgebäudes 
aufgezeigt werden.
Sollte die derzeitige Situation Anlass zur Sorge 
geben, so steht die NASA GmbH als ein erster An-
sprechpartner zur Verfügung.
Dabei ist zunächst nicht entscheidend, ob die 
Gemeinde Eigentümerin des Gebäudes ist, kom-
munales Engagement wird dagegen vorausge-
setzt. Sollte der Wunsch bestehen, das Bahnhofs-
gebäude samt Grundstück käuflich zu erwerben, 
so können seitens der NASA GmbH Kontakte 
zum Eigentümer vermittelt und darüber hinaus 
Hilfestellungen zum Vollzug des Erwerbs ange-
boten werden. Auch wenn der Kauf des Gebäu-
des nicht in Erwägung gezogen wird oder nicht 
zu Stande kommen sollte, ist eine Unterstützung 
grundsätzlich möglich, soweit Eigentümer und 
Kommune gemeinsam die Modernisierung und 
Nachnutzung des Bahnhofsgebäudes anstreben.

Wie der Darstellung der Projektentwicklung der 
drei REVITA-Pilotvorhaben (vgl. Kap. 2) zu ent-
nehmen ist, sind zahlreiche Schritte im Hinblick 
auf die angestrebte Wiederbelebung der Bahn-
hofsgebäude zu vollziehen. Dazu zählen u. a.

Erstellung des Investitions- und Finanzierungs-
konzeptes einschließlich der Vorklärung von 
Fördermöglichkeiten,

Wirtschaftlichkeitsberechnung für Eigentümer 
und Betreiber/Mieter.

Vorklärung der Baurechtserlangung, vor allem 
bei „bahngewidmeten” Gebäuden,
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